
8  SCHENKLUHN
Die Klosteranlagen der Prämonstratenser

1in Suüuddeutschland

Im Folgenden werden die süddeutschen, VOT allem die schwäbischen Klöster der Prä-
SsSiratenser 1n ıhren Hauptzügen vorgestellt. Dabei wird ach den Besonderheiten
un: Quellen ıhrer Architektur sSOwl1e ıhrem Beıtrag für die Entwicklung des süddeut-
schen Barock gefragt. Es geht also 1n erster Linıe Strukturen ıhres Kırchen- und
Klosterbaus un: weniıger Detailfragen ıhrer Baugeschichte.

ıne Schlüsselstellung tür den frühbarocken Klosterbau nımmt 1n dieser Hınsıicht
fraglos die Prämonstratenserabtel Obermarchtal eın!. Hıer plante se1lt 1674 Abt Nıko-
laus Wıerith (1661—-1691) den Bau eınes vollständig Klosters, für dessen Kirche
Michael Thumb (Ca 1640—1690), eın Schüler un Verwandter der Gründerfigur der
Vorarlberger Baumeıistersippe Michael Beer, das Modell jeterte. Bereıts 1690 übernahmen
se1ın Bruder Christian Thumb (ca 1645—1726) un se1ın Vetter Franz eer (1660—-1726)
das 1686 begonnene Projekt. Beıide führten auch ab 1701 dem Jahr der Weihe der Kırche,
das Kloster auf Die Gesamtanlage wurde danach ın dreı Bauabschnitten bıs 1756 tertig
gestellt.

Die Disposıtion der Gesamtanlage, für die der Graubündner Tommaso Comacıo
16/4 einıge Vorarbeiten geliefert hat, zeıgt eın vollständig regularisiertes, achsensym-
metrisches Kloster, dem die Kırche auf der West-Ostachse senkrecht stehend vorgela-
gert 1st (Tal. Das direkte Vorbild für diese Disposıtion 1st das Benediktinerkloster 1ın
Kempten, die monumentale Klosteranlage ach dem 30-jährigen Krıeg in Deutsch-
and Unter Fürstabt 1e] VO  — Gielsberg entstand 1er ab 1652 ach Plänen des schon
erwähnten Michael eer eıne langgestreckte Vierflügelanlage mıt Ecktürmen, die durch
einen Zwischentflügel in Z7wel Höftfe, einen Konvents- und eıinen Prälatenhof, unterteılt
1St. Dıi1e Kırche liegt dem Klosterkomplex auf einer kleinen Anhöhe 1mM Westen VOT und
1St miıt ıhm durch Gänge hor verbunden.

Obermarchtal gestaltet das große un:! weıthın beachtete Kemptener Vorbild 1ın 1ne
kompakte un:! geschlossene Anlage 1 Fın einzıger längsrechteckiger Hof VO run:!
FA 100 umfasst alle Funktionen un steht ın unmıttelbarer Verbindung miı1t der
Kırche (Abb Auf den Vierturmtypus, der 1n Kempten och dem Schema der Schlösser

Norbert LIEB, Barockkirchen zwischen Donau un! Alpen, München 1992, 1620 Marchtal.
Prämonstratenserabtei Fürstliches Schlofß Kırchliche Akademaie, Festgabe ZU 300jährigen Be-
stehen der Stittskirche St. Peter und Paul bıs hg. V, Max Müller, Rudolf Reinhardt
Wıltfried Schöntag, Ulm 19972 Maxımıilıan MÜLLER/Winfried ÄSSFALG, Ehem Prämonstratenser-
kloster-Stift St. Peter und Paul Marchtal, Obermarchtal 1998

Schon 1679 bat Abt Christoph VO  e} Bellinghaus für den Umbau seines Klosters Corvey bei Abt
Rupert VO  5 Bodmann Pläne der Kemptener Anlage, siehe: Michael METTE, Studien den
barocken Klosteranlagen 1in Westtalen (Denkmalpflege und Forschung 1in Westfalen, 25 Bonn
1993 16f
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un! Residenzen WwW1e€e Meßkirch, Woltfegg oder Zeıl verpflichtet 1st Norbert Lieb? nenn
als Urtypus das Fugger-Schloss iın Kırchheim der Mindel (ab wiırd ın ber-
marchtal verzichtet. Man hingegen die vier Ecken der Anlage Giebelhäuser, die
nach Westen und (Osten vorspringen, dass auf allen Seiten verkürzte Dreiflügelanla-
gCH entstehen. Besonders wıirksam wiırd dieser Eindruck der auf den Garten D
richteten Ostseıte, 1m Mittelrisalıit Retektorium und Bibliothek untergebracht sınd.
ber auch aut der Südseıte, die Prälatur, (Gästezımmer und Theatersaal beherbergt und
den Betrachter als erstes empfängt, biılden die traufständıgen Eckhäuser INmıt
dem polygonalen Miıttelrisalıt eıne schlossartıge Dreiflügelanlage. Das Motiıv der mıt
Traufe angefügten Giebelhäuser tindet sıch schon 1mM nahegelegenen Zwiefalten, doch
wiırd erst 1n Obermarchtal mıiıt Konsequenz benutzt*.
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Abb Ehemalige Prämonstratenserabtej Obermarchtal: Grundriss der Klosteranlage
(aus: DEHIO, Baden-Württemberg IL)

Die Klarheit der klaustralen Bıldung stellt Kırche, Retektorium un Biıbliothek, die
mystische, leibliche un! geistige Speıse axıal 1n Beziehung, ebenso Kapıtelsaal und Sa-
kriste1 hınter den Chortürmen. Obermarchtal bietet 1n dieser Weıse ıne ber Kempten
tormal un: inhaltlich hınausgehende regularısierte Klosteranlage.

ber auch die Kırche selbst 1St für die Entwicklung der kırchlichen Barockarchi-
tektur VO oroßer Bedeutung SCWESCH. Es handelt sıch eınen Wandpfteilerbau mıiıt
schmalem, LLUT leicht vorspringendem einschiffigem Querhaus und einem dreischiffigen
Chor; dessen Hauptschiff gegenüber dem Langhaussaal eingezogen 1St. Die wandstarke
Hauptapsıs flankieren Zzwel Chortürme, während das Eingangsjoch 1mM Westen mıiıt einer

LIEB, Barockkirchen (wıe Anm.
Gemeint 1sSt das Gebäude der Hofhaltung VO  - 1606 1m Kloster Zwietalten, dessen Umbau

OoOMMASOo Comacı1o, Christian Thumb un! Franz Beer wıederum dem Beispiel Obermarchtals
tolgt, siehe: Kloster Zwiefalten, hg der Vereinigung der Freunde der Geschichte Zwiefaltens,
se1nes Münsters und osters, Ulm 1986, 39.
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z  Taf Ehemalige Prämonstratenserabtei Obermarchtal Luftaufnahme (Abbildung: MÜLLER / ASSFALG,
Marchtal |wWwie 1))
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Ellwangen agst, Wallfahrtskirche Unse-
LIer Lieben Frau auf dem Schönenberg: andauf-
r1SS Aufnahme Verfasser)
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Stiftskirche Peter und Paul Obermar.  al: Innenansicht Verfasser)
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Taf gen, ehemalige esultenkirche (»Studienkirche«):
Innenansıicht Aufnahme Vertasser).
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Prämonstratenserabtei Speinshart, Unbefleckten Empfängnis Marıä Innenansicht
Aufnahme: Verfasser).
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Taf Ehemalige Prämonstratenserabtei Kot der Kot Klosteransicht Verfasser).
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Taf. Ehemalige Prämonstratenserabtei Weißenau: Ansıcht VO  5 Südwesten Verfasser)
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Taf. Ehemalige Prämonstratenserabtel Weilßenau, St Peter und Pa  e Innenansicht
Verfasser).
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Ehemalige Prämonstratenserabtei (OOster-
ofen, St. Margareta: Innenansicht

Verfasser).
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1af 10 Prämonstratenserabtei Roggenburg, Stifts-
kirche Mariae Himmelfahrt: Innenansicht
(Aufnahme Verfasser)
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11 Ehemalige Prämonstratenserabtel
chäftlarn, Stiftskirche Dionysius und Julia
Innenansicht (  ung HÜTZ, Barocklitera-

|wie 6|)
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Taf. 172 Prämonstratenserabtei Roggenburg: Ansicht VO  z Südosten Verfasser).



—
c

A i
X
y(a

* Kyeka

, X
Lnl an

g 0rKa  A baa
Y Robmo La
. 2 WLA

A e} M <r x Ü3yPE  e
ef au  H

Aovoum
D O

77 A577

Sr E V 5
IA
A e

r3.% 8 *O

Q} u a w
«xR7 x

e ,x b
D 4y

D m
„  3

74 CWlna< SW G
2 VROH A
5 IET AB

> üı LAM n“

ıf

Taf Prämonstratenserabtei Schussenried: Plan 1700 (  ung: LEHMANN,
Bibliotheksräume |wie 191)
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Taf. Ehemalige Prämonstratenserabtei chussenriedCdes ordflüge.(A
Verfasser).
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Taf 16 emalige Prämonstratenserabhtei Premontre: tteltrakt des Abtsflügels (Aufnahme: Verfasser)
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Orgelempore überbaut 1st. So markiıert das Querhaus 1m Grundriss gleichsam die Mıtte
des aus

Der Entwurf 1st unmıittelbar epragt VO der Walltahrtskirche nNnserer Lieben Tau
auf dem Schönenberg be] Ellwangen, die Michael Thumb 1682 mıt seiınem
Bruder Christian begonnen hat> Sıe 1st gegenüber Obermarchtal allerdings ıne sehr vie]
massıvere, aber auch tormenreichere Konstruktion (Taf. 2), die 1mM Aufriss miıt ıhrem
Attikageschoss iıne deutliche Anlehnung die Michaelskirche 1in München zeıgt. Das
verwundert nıicht, da die Ellwangener Wallfahrt den Jesuiıten unterstand un auch VO
iıhnen begründet worden Wal.

In Obermarchtal bestimmen den Aufriss durchgehende Wandpfteiler, die mıiıt einem
einzıgen Pilaster der Stirnseite besetzt sınd und eın gewaltiges, in den Raum ragendes
Gebälkstück tragen GE Dadurch wirkt der Raum sehr vie] leichter und straffer als
in Ellwangen. Dıie Idee hierfür WAar aber auch schon durch eıne andere Jesuitenkirche
vorgepragt, nämlıch die Jesuitenkirche 1ın Dillingen (1610-1617). Die Dıiıllınger Kırche
un:! das wird 1ın der modernen Forschung ımmer deutlicher® WAar die CrStC, die dem
Wandpfteilerschema .. Durchbruch verholten hatte (Taf. Sıe W al VOT allem ZUuUr

damalıgen eıt auch eın bekannter Bau, da tast alle namhaften hbte Süddeutschlands
der Dıiıllınger Jesuitenuniversıtät studiert haben, auch der Obermarchtaler Abt Nıkolaus
Wıerith. So überrascht nıcht, dass auch die Freistellung der Pteiler 1mM hor VO
Obermarchtal VOoO Dillingen übernommen worden 1st.

In Obermarchtal wurde die Zweıteiulung der Wand, WwW1€ S1E das Attikageschoss un
die horizontale Verbindung VO Empore un Gebälkzone 1ın München oder Ellwangen
ErZCEUBT, überwunden un der Wandpfteıiler Z prägenden Moaotiıv 1mM Hauptraum erho-
ben Und obwohl 6c$sS 1ın Obermarchtital Emporen o1ibt 1n Dıiıllıngen hatte I11all S1e 1mM
Langhaus aufgegeben behält der Raum ıne Leichtigkeit, die INan U  — AaUsSs Em-
porenhallen Ww1e€e der Jesuuten- und Hoftkirche 1n Neuburg der Donau kannte. Di1e
Obermarchtaler Kırche zıieht die Quintessenz AUus der Entwicklung des Wandpfeiler-
schemas, wI1e VOI allem die Jesuiten epragt haben, und tragt seıt dem den Namen
seıner Vorarlberger Baumeıster, wobei die Bezeichnung »Vorarlberger Münsterschema«

iırretührend ISt, da 6S sıch 1n der Regel Klosterkirchen handeltr/.
Eınen frühen Einfluss CWann die Obermarchtaler Kırche bei der Erneuerung des

rimonstratenserstifts 1mM oberpfälzischen Speinshart, das ach dem 30-jährigen Krıeg
den Orden ging®. An der Klosterneuplanung 1b 1687 wirkten Johann Schmuzer und

Wolfgang und Johann Leonhard Dientzenhoter mıt Die a1b 1692 errichtete Kirche, 1m
wesentlichen VO  — Wolfgang Dientzenhoter entworten, übernımmt den Wandpfteilerty-
PUS mıt breiten Pfeilerstirnen, die den großen Gebälkköpfen mıt Doppelpilasternbesetzt sınd (FAr Die Empore 1st 1m Unterschied Obermarchtal 1n die Gebälkzo-

hinauf gerückt und die Gewölbe sınd ohne (surte belassen, dass sıch der Stuck 1M
Langhaus raumvereinheitlichend ausbreitet. Der Wandaufriss 1st der VO älteren
Georg Dientzenhoter entwortenen Zisterzienserkirche 1ın Waldsassen orJjentiert, die
685 begonnen wurde Der hor VO  3 Speinshart mıiıt einem eingezogenen, quadra-tischen Presbyterium unmıttelbar den Wandpfteilersaal d eın Querhaus fehlt Dıie

Norbert LIEB,; Dıie Vorarlberger Barockbaumeister, München/Zürich 3739
Bernhard SCHÜTZ, Die kirchliche Barockarchitektur 1n Bayern un Oberschwaben /80,

München 2000, 35
LIEB, Barockbaumeister (wıe Anm äl 34$ SCHÜTZ, Barockarchitektur (wıe Anm. 6);, 42f$.,

subsumiert den Iypus dem Oberbegriff » Wandpfeiler-Emporen-Saal«.
DEHI1O, Handbuch der deutschen Kunstdenkmüäler, Bayern Regensburg und die Oberpfalz,München 199 687695
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Presbyteriumsseıiten haben Doppelemporen, der abgetrennte Hauptchor miıt Neben-
raumen schliefßt tlach Deutlicher als 1in Obermarchtal überspielt 1ın Speinshart die
Stuckdekoratıion die architektonische Gliederung des Raumes.
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Abb Prämonstratenserabte1i Speinshart: Grundriss der Klosteranlage
(aus: DEHIO, Regensburg/Oberpfalz).

Di1e Bauarbeiten Kloster begannen schon 1678 Die barocke Erneuerung orıen-
tiert sıch ganz der miıttelalterlichen Disposıtion der Klausur eınen Kreuzgangsudlıch der Kırche (Abb Di1e dreigeschossigen Flügel bılden dabe;j mıt dem Kırchen-
bau eın geschlossenes, weıthın siıchtbares Karree. Allein der Westflügel erzielt mıt dem
südwestlich vorspringenden Eckrisalıt un der, der Kıiırchentassade vorgelagerten Vor-
halle einen schlossartıgen Eindruck.
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Das Speinsharter Kloster macht den Abstand ZuUur Konzeption VO Obermarchtal
deutlich. Dass diese Anlage einen großen Fortschritt darstellt, ottenbart auch der Blick
auf die alteren Nıederlassungen der Prämonstratenser in Schwaben, ELW. Ursberg
(1125) und Mönchsrot (1126) dem heutigen Rot der Rot? Beide Klöster wurden
ebentalls 1m etzten Drittel des Jahrhunderts EIrNEUECTNTT, wobe!l die mıttelalterlichen
Kırchen erhalten blieben, W as 1mM Gegensatz einem vollständigen Neubau auch eher
das UÜbliche Wal. Allerdings WAar die Ursberger Kırche 1m 30-Jjährigen Krıeg stark be-
schädigt worden un die Kırche 1in Rot brannte ach der Klostererneuerung 1689 voll-
ständıg ab, 4ass beide wiederhergestellt werden mMussten. Schließlich I1a 1n
Rot dıe Kırche Fa ] 785 durch eınen Neubau, der den Schlusspunkt des Kirchenbaus
der Prämonstratenser 1n Suüuddeutschland seizte und die letzte Kırche 1mM Stil des Vorarl-
berger Wandpfeilersystems W ar
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Abb Ehemalige Prämonstratenserabtei Ursberg: Grundriss der Klosteranlage
(aus: DEHIO, Schwaben).

Alfred LOHMÜLLER, Das Reichsstiftft Ursberg. Von den Anfängen 1125 bıs Zu Jahre 1802,
Weißenhorn 1989 Hermann TUÜcHLE/Adolt SCHAHL, 850 Jahre Rot der Rot. Geschichte un!
Gestalt. Neue Beıträge ZUr Kırchen- und Kunstgeschichte der Prämonstratenser-Reichsabtei, S12-marıngen 1976
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In Ursberg beschränkt sıch die Erneuerung des Klosters auft die Bauten Kreuz-
gang sudlıch der Kırche (Abb Ausgeführt wurden Z7wWel- bzw dreigeschossige Flü-
gel Der Südflügel trıtt turmtlankiert un übergiebelt ach Westen hervor, W as W1€ iıne
Frühtorm der FEckhäuser VO  ; Obermarchtal wirkt. GGanz ahnliıch der Klausurneubau 1ın
Rot der Rot Hıer 1st CS der Westflügel, der ach Süden mıiıt Giebel und diagonal
geseiztem Eckturm, der och VO  —; 1510 STAMMLT, hervortritt. iıne vergleichbare Eckbil-
dung findet INa  - Benediktinerkloster VO  — Isny, das Michael eer 1657 konzipiert
hat!9 In den 800er Jahren des Jahrhunderts folgte in Rot der Rot der Neubau des
Sud- und Ostflügels, die sıch durch Verlängerung gleichsam überkreuzen un! 1MpO-
Sante, turmbewehrte Fassaden ausbilden (Taf Besonders VO der Talseıte her enNnt-
steht der FEindruck eines vielgestaltigen Schlossensembles. Die Kolossalpilaster ber ho-
her Sockelzone unterstreichen diesen Eindruck. Gegenüber der regelmäfßigen Anlage
VO  - Obermarchtal biıetet Rot der Rot gleichsam das Bild eınes gewachsenen En-
sembles.

I \r

HS
\°O

}}
P — i

ı P J

=  }_
Abb Ehemalige Prämonstratenserabtei Weißenau: Grundriss der Klosteranlage

(aus: 4510 Jahre Prämonstratenserabtei Weißenau M  ‚ hg BINDER. Sıgmarıngen
DEHIO, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler. Baden-Württemberg 88 Dıie Regierungs-

ezirke Freiburg und Tübingen, München 1997
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In der ersten Hältte des 18 Jahrhunderts entstanden ach Obermarchtal weıtere
grofße regularısıerte Klosteranlagen der Prämonstratenser in Weißenau un! Roggen-
burg!!. In Weißenau, das 8774 VO Franz eer erbaut wurde, gruppileren sıch Kır-
che und Kloster einen großen rechteckigen Hoft Ganz ach Art der Jesuitenbauten,
INanl denke ELTW. das ehemalıge Münchener Jesuitenkolleg St Michael, nımmt die
Kırche eıne Ecklage e1ın, wobel der hor 1mM Gebäudeblock gleichsam verschwindet
(Abb Dıiıe stattlıche Westfassade mıiıt hohen Doppeltürmen avancıert hingegen ZUuU

repräsentatıven FEıngangsmotiv (Taf. Dıi1e dreigeschossigen Flügel mıt Risaliten auf
der West- un der Südseıte werden durch eintache Fensterreihen bestimmt un:! den
Ecken durch viergeschossige Pavıllons flankıiert, W as dem Ganzen eın resiıdenzartiges
Aussehen verleiht. Der Westflügel, der Z7wel Eıngänge seitlich des flachen Mittelrisalits
ze1gt, beherbergt die Gästezımmer, der Pavıllon der Südwestecke die Prälatur. Im
langgestreckten Miıttelrisalıt des Südflügels liegen Retfektorium un! Festsaal übereinan-
der, 1mM Pavıllon hınter der Kırche befinden sıch, Ww1e€e einst be1 den Kartäusern, raäumlich
übereinander Kapiıtelsaal und Bibliothek.

Das Langhaus der Weißenauer Kırche, ebentalls Franz eer zugeschrieben, wurde
zwıischen 1747 und 1724 einen alteren hor angebaut. Es handelt sıch eınen
Weıingarten Orlentlierten Bau, der 1n vereintachter orm den Oort monumentalisierten
Wandpfeilertypus wiederholt. Di1e kräftigen, mIit Doppelpiastern besetzten Wandpftei-
ler stehen WwWI1e€e Freıipfeiler 1mM Raum un die ausladenden Gebälkstücke tragen die breiten
Csurte der kuppligen Gewölbe (Taf. 8) Dıie Emporen treten hınter die Wandpfteiler
rück und sınd unterhalb der Kapıtellzone gerade durchgezogen, ass sıch 1mM egen-
Satz Weıingarten eın eher statisches Raumbild ergibt. Di1e Vıerung 1m Querhausraum,
deren schmale Arme 1mM Außenbild aum in Erscheinung treten, sınd 1ın den Ecken mıt
Säulen mıt Pilastern besetzt, eın Motiv das auch die Fassade bestimmt.

Dıie Weißenauer Kirche zeıgt, WwW1€ Bernhard Schütz schon Weıingarten anmerk-
te12, die Grenze des Wandpfeilerschemas auf Erlangte mıt der Prämonstratenserkir-
che VO Obermarchtal gegenüber den jesuıtischen Bıldungen eın Nıveau, Warlr
05 mıiıt dem Bau der Benediktinerkirche 1ın Weıingarten auf den Höhepunkt seıner Mög-lıchkeiten gelangt, ass Weißenau nunmehr einen Nachklang darstellt. Umso CI -
staunlıcher 1St C5S, 4SsSs wıederum eıne Prämonstratenserkirche WAal, welche die Gren-
zen des 5Systems durchbrach und ıne Weıiterentwicklung eröffnete, nämlıich die ach
den Plänen VO Johann Michael Fischer ab 17726 erbaute Prämonstratenserkirche 1n
Osterhofen-Altenmarkt der Donau®®.

Es handelt sıch eınen Wandpfteilersaal, mıiıt einschiffigem hor und leicht VOI-

springender Einturmfassade, der 'Teıle des 1701 abgebrannten Vorgängerbaus integriert1mM Außeren, w1e€e die sudlıch anschließenden Klausurgebäude, sehr unscheinbar
wırkt. Das Innere hingegen zeıgt ıne bewegte und durch den überbordenden Stuck der
Gebrüder Asam aus dem Jahre 1735 sehr reich dekorierte Architektur. Durch die längs-ovale orm der Lateralkapellen Fischer Wandpfeiler und Empore 1n eın
Verhältnis (Tat. Wiährend die ögen der Kapellen sıch in den Raum drehen und dıe
Emporen darüber balkonartıg ausschwingen, schwingen sıch die Pfeilermassive konkav
e1ın. Dıie W1€e ın Obermarchtal auf Rücklagen sıtzenden durchgehenden Pilaster auf den
Pfeilerköpfen vollzıehen diese Rundung mıt un serzen dadurch die Wände des Saal-

11 Otto BECK, Eıinstige Abtei- und heutige Pftarrkirche St Peter und Paul Weißenau (Schnell
Steiner, Kunstführer 151 Regensburg 1995 Franz TUSCHER, Das Reichsstift Roggenburg 1mM

Jahrhundert, Weißenhorn
SCHÜTZ, Barockarchitektur (wıe Anm. 6), 45,

13 LIEB, Barockkirchen (wıe Anm. F 49—55 SCHÜTZ, Barockarchitektur (wıe Anm. 6), 47%.
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in Bewegung Idiese endet iın den auf allen Seiten des Raums ausgerundeten Ecken,
wodurch der Saal in sıch zentriert wirkt. Dıieses Frühwerk Fischers 1NCUC Mafßßstäbe,
dıe f selbst in der Benediktinerabteikirche 1n Zwietalten (1741-1 752) ZU!Tr Vollendung
bringt. Das Motıv ausgerundeter Ecken WITF' d vieltfach auch be1 anderen Kirchenbauten
verwendet, 1n Roggenburg, eıne der interessantesten Klosteranlagen der Prämons-
iratenser.
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Abb Prämonstratenserabte] Roggenburg: Grundriss der Klosteranlage (aus: DEKI1O, Schwaben).
Das be1 Weißenhorn gelegene Stift Roggenburg wurdeDach Plänen VO

Christian Wiedemann errichtet. Die Kırche, ach Abbruch des mıittelalterlichen Vor-
gangerbaus 17572 begonnen, STamm(t. VO Sımpert Kraemer. Der Sakralbau 1St dabe!] 1ın
ganz eigenartıger Weıse 1n den Gesamtkomplex der Anlage eingefügt (Abb hor
un: Fassade verschwınden iınnerhalb des Nordflügels vollständig, allein der Nordquer-
arın der Kırche trıtt Ww1€ eın Miıttelrisalıt aus dem Gebäudekomplex hervor.

So betritt INan den einschiffigen Saalraum gleichsam 1n Querrichtung und wendet
sıch ach lınks Zu Chor, dessen Raumgrenze sıch VO Querhaus bıs ZU Apsisrund
sukzessive verengt. Dadurch wiırd ein grandıo0s kulissenartiger Blick auf den Hauptaltar
eröffnet, den die Seitenaltäre VO  s den ausgerundeten Ecken der einspringenden Wände
begleiten (Taf. 10) Auf dem Weg ZUuU hor runden sıch auch die t!lachbogigen Csurte
zunehmend. Das Zentrum der Kırche bıldet eın ovales Gewölbeteld 1n der Raummaiutte,
das 1n der Nachmalung VO 901 dem Architekturkonzept leider nıcht standhäilt.
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Der Entwurt Kraemers 1St nıcht INNOVAatIV, aber 1n der Ausführung für einen großen
Klosterbau doch beachtlich. Raumzentrierungen un Raumverengungen kommen
schon be] rüheren Wandpfteilerbauten Ww1€e Wettenhausen der Oberschönenteld vor!*,
be] den Praäamonstratensern ıhrer Klosterkirche 1ın Schäftlarn bei München, die ELW.

ZUfr selben Zeıt, T/54, VO Johann Baptıst Gunetzrhainer errichtet worden ist!>
uch 1er sınd die ach Osten sıch kulissenartig verengenden Wandpfteiler ZU Be-
trachter hın ausgerundet (Tat 11)

Originell Roggenburg 1st die Idee, die Kirchtürme in die westlichen Querhausecken
stellen. So entsteht, VO Norden her gesehen, ein in allen rel Dımensionen vielfach

gegliederter Baukörper, der ın den aUus der Miıtte gerückten Kırchtürmen kulminıiert.
Das die Kirche integrierende Klosterrechteck wiırd durch einen VO suüudlichen

Querarm ausgehenden Flügel 1ın Zzwel Ööte unterteıilt, 4ass CS WwWI1e€e 1m alten Reichsstift
Kempten, wieder eiınen Prälaten- un eıinen Konventshof ibt. Die Wirtschaftsgebäude
sınd dem Westtrakt als nıedrige Dreiflügelanlage vorgelegt. In beiden Höten befinden
sıch hinter den Mittelrisalıten des West- und Ostflügels grofß angebaute Treppenhäuser.
Wıe iın Weißenau markieren Paviıllons, die mıiıt Mezzanıingeschoss und Mansarddach die
dreigeschossigen Flügel überragen, die Ecken des Klostergevıerts (Tat 12) Im Mittelri-
salıt des Südflügels 1st, w1e€e 1n Weißenau, das Retektorium untergebracht. Darüber be-
tindet sıch aber anstelle des Festsaales, w1e 1in Obermarchtal,; die Bibliothek. Der est-
caal lag in der Miıtte des Westflügels, der als Gästebau diente. Der Eckpavillon VOT der
Kırche beherbergte die Prälatur, der hınter der Kıirche die Sakriste]. Miıt Roggenburg hat
die Architektur der ramonstratenser eiıne ganz eiıgene Klosteranlage kreıert, die iın dieser
orm nıcht wiıeder gebaut worden 1sSt.
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Abb Ehemalige Präiämonstratenserabtei Schussenried: Grundriss der Gesamtanlage
(aus: DEHIO, Baden-Württemberg II)

14 SCHÜTZ, Barockarchitektur (wıe Anm. 6),;,
15 LIEB, Barockkirchen (wıe Anm. 1),
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Das »Non plus ultra« prämonstratensischen Klosterbaus ware ZEWI1SS das Kloster

Schussenried geworden, doch konnte die Anlage, die 1752 begonnen wurde, nıe fertig
gestellt werden!®. S1e scheiterte geplanten Aufwand, der alle anderen Projekte des
Ordens 1ın Suddeutschland 1n den Schatten gestellt hätte, aber auch den Kosten tür
die Wallfahrtskirche 1in Steinhausen, die den Präiämonstratensern VO Schussenried ntier-
stand und erheblich teurer wurde als veranschlagt!. Errichtet wurde 1Ur der Teıl
nördlich der Kırche, eıne Dreiflügelanlage, die auf die Prälatur VOT der Kırche zulief und

den hor ührte, ohne Ort MmMIt der alten Klausur schließen (Abb
Dıiıeser das Schussenrieder Kloster teilregulierende Bau WAar der letzte 1ın der schwä-

bıschen Zirkarie und nach der Ausgestaltung der Innenraume 1775 tertiggestellt. oll-
ständig ausgeführt hätte die Kırche w1e 1ın Weıingarten die Hauptachse der Anlage gebil-
det, eın Konzept, das 1n der Kunstgeschichte SECINC, aber nıcht ganz zutretfend als
»Escorialtypus« bezeichnet wiırd un schon truh be1 dem österreichischen Augustiner-
Chorherrenstift 1ın Vorau finden ist!®. Bereıts 1700 gab C555 auch für Schussenried
eiınen solchen Plan (Taf. 133; der damals aber och stark Obermarchtal oOrlentiert WAalr

un! deshalb möglicherweise VO Christian Thumb stammt!?. In dieser Weiıse verwirk-
lıcht, hätte das Schussenrieder Kloster mıt den großen Benediktinerklöstern konkurrie-
1ecMH können, SCNAUCI gESAaART: mıiıt Weıingarten, W as ohl auch beabsıichtigt W  $ Der Spa-
ter Zur Ausführung gelangte Teil zeıgt War ebentalls große Dımensionen, aber eıne
geringe Durchbildung, die eiıne ZEW1SSE Eintönigkeit 1in der Außenerscheinung ergıbt
(Taf 14) Es entstand dabei nıchts, W as nıcht schon ın Weißenau der Roggenburg er-

probt un! gebaut worden ware, 11UT nıcht 1n dieser Monumentalıität. S50 WAar bei den
Prämonstratensern, W1€ übrıgens be] den Benediktinern auch, der Klosterbau inhaltlıch
gewissermaßen bereıts eın Ende gekommen, bevor och die Bautätigkeiten einge-
stellt werden ussten

Ziehen WIr deshalb diesem Punkt eın kunstgeschichtliches Fazıt. Die Prämon-
stratenserklöster 1in Süddeutschland zeıgen keinen ordenseigenen Baustıil, der sıch da-
mals aber ebenso wen1g be] den Benediktinern finden lässt. Vielmehr teıilt INa  ; das all-
gyemeıne Bestreben, be1 zunehmender Prosperıität ach dem 30-Jährigen Krıeg die
mıiıttelalterlichen Klöster 1in repräsentatıve, residenzartige Abteien verwandeln,
IM einem me1st reichssässigen Stand, den die schwäbischen Klöster ınne hatten?®.
So 1st 6S ohl eın Zufall, 4ass sıch gerade be1 diesen tortgeschrittene Neubaukonzepte
finden: regularısierte und axialsymmetrische Anlagen WwI1e€e iın Obermarchtal, Weißenau
un: Roggenburg un: schließlich be] dem unvollendet gebliebenen Schussenried. Dage-
gCHh blieb 1n Ursberg, Speinshart, Schäftlarn un! Osterhofen beim tradıtionellen los-
terschema, eıner der Kırche meıst suüdlich angefügten Kreuzgangsklausur, die eNTt-
weder durchgreitend barockisiert oder durch einıge Flügelneubauten modernisiert wurde.
Immer W ar c5 auch ıne rage des Geldes, ob überhaupt TICU gyebaut werden konnte.
Hıer genugt ein Blick auf einıge Niederlassungen außerhalb des Kerngebiets der schwä-

1m Schwarzwald oder hur und Churwalden 1n der Schweiz.
ıschen Zikarie, dıe in der Barockzeit baulich nıcht wurden, Ww1€e Allerheiligen

DEHIO, Baden-Württemberg 11 (wıe Anm 10), EL
SCHÜTZ, Barockarchitektur (wıe Anm 6) 114
Wolfgang BRAUNFELS, Abendländische Klosterbaukunst, Köln 1969, 238 Wolfgang HER-

MAN. Der hochbarocke Klostertyp. Eın Beıtrag ZU: Begriff des hochbarocken Gruppenbaus,
Dıss. Leipzıig 1924

Edgar LEHMANN, Bibliotheksräume des Barock, &. Berlin 1996, 43, Abb
Wolfgang BRAUNFELS, Die Kunst 1im Heılıgen Römischen Reich Deutscher Natıon, 11L

Reichstädte, Grafschaften, Reichsklöster, München 1981, 3533972
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Auftällig bei den Prämonstratenseranlagen ist auch die eigenwillige Eınbindung
der Kırche 1ın das regularisierte Gesamtkonzept. Dabe] 1st der Umstand, ass IHNan W1€ 1n
Obermarchtal die Kırche VOT den Klosterkomplex stellt, eher eın Einzeltall. Hıngegen
tindet INnan diıe Kırcheneingänge öfters hınter Vorbauten zurückgesetzt Ww1€ 1n Schussen-
ried, Ursberg, Speinshart oder Roggenburg, W as die Ausbildung einer regulären Kır-
chenfassade verhindert. Das alteste erhaltene Beispiel hierfür bietet Schussenried,
INall schon 1487 VOTr die Westtassade das » Vorzeichen« SETZTE, eıne FEın-
yangshalle, deren Obergeschosse als Prälatur dienten un! die mıiıt den spater angebauten
Ecktürmen eher den Eindruck eines Protanbaus als den eınes Kirchenzugangs macht.
Man tühlt sıch die oben erwähnten Eckbildungen der Klosterflügel in Ursberg, Rot

der Rot oder Isny erinnert. In Speinshart suggerıert die Vorhalle geradezu eıinen
Eckpaviıllon, die Klosterwestseite wI1e€e einen Schlossflügel mıt Eckrisaliten erschei-
LCH lassen, W as 1n Roggenburg ann tatsächlich eın Eckpavillon ist, da die Kırche
hıer 1ın die Miıtte des Flügels gerückt und VO  - der Seıite betreten wiırd. uch in diesem
vorgelagerten Eckgebäude War die Prälatur untergebracht. In Ursberg schließlich hat
INall mıiıt dem Wiıederautfbau der Kırche S l VOT die Westtassade eıinen hausarti-
SCH Vorbau DESETZT, den heute eıne trühklassıiızistische Fassade schmückt und der 1mM er-
sten Geschoss dıe Klosterbibliothek beherbergt.

Diese Vorbauten VOT den Eıngangsfassaden der Kiıirchen sınd ohl das Fıgentüm-ıchste der Klosterarchitektur der Prämonstratenser 1ın Süuddeutschland und gehörenarchiıtekturgeschichtlich och SCHNAUCI untersucht. Hıngegen folgt die Verteilung der
Raäume un Funktionen autf die einzelnen Flügel, Pavıllons und Rısalıtbauten ganz den
Gepflogenheiten der anderen Orden, gyab Jer eın durch das Miıttelalter bewähr-
tes Raumverteilungsschema, dem sıch 1mM Grundsatz wenı1g anderte.

Klein die Klöster der Prämonstratenser nıcht, vergleicht INa  a ELTW ber-
marchtal mıiıt Ottobeuren, das Kantenlänge 1Ur 20 mehr mısst. Hıngegen sınd
die Kırchen der Prämonstratenser durchweg erheblich kleiner dimensioniert als die Be-
nediktinerbauten. So nımmt sıch die Obermarchtaler Kırche mıiıt ıhren 55 Längeund sS1e 1st ohl die oröfßte der schwäbischen Prämonstratenserkirchen neben Weın-
garten mıiıt eıner ange VO 102 I, Zwietalten mıiıt 903 und Ottobeuren mıt immerhiın
noch 89 geradezu bescheiden aAus.

Kırchenneubauten standen be] den Prämonstratensern aber offensichtlich auch nıcht
erster Stelle der Bauvorhaben. Entweder iINnan barockisierte die mıttelalterlichen Kır-

chen WI1e iın Ursberg oder Steingaden, 1er mıt sehr großem Erfolg, oder 199628 entschıed
sıch spat für einen Neubau, WI1e€e iın Roggenburg der 1n Rot der Rot, eın verhee-
render Brand die Entscheidung abnahm. In Schussenried schließlich verhinderten die
Zeıtläufte die Neubaupläne.

Umso bemerkenswerter ist, A4ss mıiıt den Kırchen 1n Obermarchtal, Speinshart, We1-
ßenau, Osterhofen, Roggenburg und auch och Rot der Rot überaus qualitätsvolleund Zzum Teıl architekturgeschichtlich bedeutende Bauten verwirklicht wurden. Das lagsowohl den Baumeıstern, die INan verpilichtete, un:! die, W1€e die Beers, Thumbs,Dientzenhofers un: Johann Miıchael Fiıscher, den besten ıhrer eıt gehörten, aber
auch den Abten selbst, die diese engagıerten un:! damıiıt ıhren Sachverstand zeıgten.Das bauliche Interesse der Prälaten 1ın Jjener eıt WAar außerordentlich un ving auch be1
den Prämonstratensern weıt, Aass eın Abt Ww1e€e Wıllebold eld 1ın Rot der Rot seıne
Kırche selbst entwart un mıt Klosterkräften umsetzte*l.

21 SCHÜTZ, Barockarchitektur (wıe Anm 6),
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Unter den Neubauten spielt ohne rage der TIypus der Wandpfeilerkirche die ent-
scheidende Rolle Basıliken und Hallenbauten sucht inan den Prämonstratenser-
kırchen vergebens. Interessant un:! och näher klären 1st der Umstand, 4aSSs INan iın
der Regel Emporenanlagen ausführte, auch da,; 1Ur ıne mıittelalterliche Kırche 1N-
stand DESETIZL werden mMuUuUSssStTe, Ww1€ ELTW ın Ursberg. Möglicherweise 1st 1es dem Finfluss
der Kirchenarchitektur der Jesuiten verdanken, dıe neben den Bauten der Benedikti-
1ICT die orößte Rolle tür die Prämonstratenser spielte. ber auch der Einfluss der Prä-
monstratenserkirchen auf die Benediktinerbauten, VO Obermarchtal auf Ottobeuren
un: Weıngarten, VO  ; Roggenburg auf VWıblingen un VO  —; Osterhoten auf Zwiefalten,
ze1gt, ass der Kirchen- und Klosterbau der Prämonstratenser 1in Süddeutschland 1m
un: 18 Jahrhundert einen wesentlichen Anteıl der Geschichte der suddeutschen Ba-
rockarchitektur hatte, ohne den diese völlıg unverständlich bliebe.

Darüber hınaus gehört der Kırchen- un!' Klosterbau der Prämonstratenser iın Süd-
deutschland unbedingt in eınen europäıischen Kontext gestellt, da der Orden jener
eıt auch 1n Frankreich, Belgien un Böhmen beachtliche architektonische Leistungen
vollbrachte. Das annn in diesem Rahmen allerdings nıcht geschehen, weshalb 1er 1Ur

auf zeitgleiche Klosterbauten verwıesen werden soll, welche die ICHC Bautätigkeit des
Ordens auch außerhalb Oberschwabens un: Bayerns belegt. Es sınd s die Kırchen
und Klöster 1n Premontre und Pont-a-Mousson, 1n Parc, Averbode un Nınove, sOowl1e
1n Prag, naım-Klosterbruck un: Hradisch be1 Olmütz NECNNECN. Dabei sınd oft Vel-

gleichbare Strukturen ın der Anlage, bauliıche Charakteristika der eigentümlıche Bau-
vorgange beobachten. Etwa die »versteckte« Lage der Kırche 1im Zwischenflügel der
rechteckigen Klosteranlage VO Hradıisch (Taf, oder der unmıiıttelbare Einfluss der
jesuıtischen Architektur auf die Anlage VO  —; Pont-ä-Mousson®* bei Metz un! schließlich
das Fehlen eıner Kırche 1mM Multterkloster VO Premontre. Letzteres ein Kuri0osum, weıl
die Abte!] 1m modernsten Regencestil NEU errichtet worden WAar (Taf. 16), nıcht aber dıe
mittelalterliche Klosterkirche. Man NUutzte diese weıter, bıs die Revolution ZUu Verlas-
SC  - des Klosters W: und die Kırche Vertalls abgetragen werden MUSSiIe So
bleibt Ende dieser Betrachtung u  — hoffen, ass CS einmal einem vergleichen-
den Überblick über die barocken Prämonstratenserklöster in Europa kommt, worın der
Stellenwert der süuddeutschen Prämonstratenserarchitektur BCNAUCI bestimmt werden
annn als hiıer?t

Närodni Kulturni Pamätko KläSsterni Hrdisko, Olomouc 1999
Pıerre SESMAT, Premontres ei Jesuntes Pont-ä-Mousson: le 1en architectural, 11 Le Premon-

tres et Ia Lorraine KFE XAEETS siecle, Parıs 1998, 29—40 (Freundlicher Hınweiıs Protessor Dr.
Leinsle, Regensburg).

Für Frankreich immer noch: Joan EVANS, Monastıc Architecture 1n France trom the Renaıis-
the Revolution, Cambridge Für Belgien: ermaın BAZIN, Paläste des Glaubens,

Dıe Geschichte der Klöster VO bıs Ende des In Jahrhunderts, Bd Z Augsburg 1997


